
B KULTURWISSENSCHAFTEN 
 
BA PHILOSOPHIE; WELTANSCHAUUNG 
 
 Personale Informationsmittel 
 
 Karl Leonhard REINHOLD 
 
 Verhandlungen über die Grundbegriffe und Grundsätze der 

Moralität aus dem Gesichtspunkte des gemeinen und ge-
sunden Verstandes 

 
 EDITION 
 
21-2 Verhandlungen über die Grundbegriffe und Grundsätze der 

Moralität aus dem Gesichtspunkte des gemeinen und ge-
sunden Verstandes / Karl Leonhard Reinhold. Hrsg. von Sabi-
ne Röhr unter Mitwirkung von Silvan Imhof. - Basel : Schwabe. 
- 25 cm. - (Gesammelte Schriften / Karl Leonhard Reinhold ; 
...). 
[#7502] 
1 (2021). - CXX, 322 S. : 1 Faks. - (... ; 6). - ISBN 978-3-7965-
4286-2 : SFr. 178.00, EUR 178.00 

 
 
Die hier in einem ersten Teilband1 abgedruckte Schrift enthält drei Teile. Sie 
stellt im Werk des Philosophen Karl Leonhard Reinhold (1757 - 1823) des-
sen Denken im Bereich der praktischen Vernunft dar und zeugt ebenso sehr 
von seinem aufklärerischen wie von seinem freimaurerischen Denken.2 
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Denn der katholische Priester Reinhold war schon seit seiner Zeit in Wien 
Freimaurer und sogar Illuminat gewesen, wenn auch seine „Doppelexistenz 
als Priester und Freimaurer“ sich in einer religiösen Krise kristallisierte, die 
ihn schließlich „zur Flucht in den protestantischen Norden“ bewegte (S. XI). 
Reinholds Freimaurertum fällt in die Zeit einer tiefen Krise der Logen, die 
ihren Ausdruck auch in dem Wilhelmsbader Freimaurer-Konvent von 1782 
fand3 und außerdem auch davon vertieft wurde, daß 1784 in Bayern auch 
der Illuminatenorden verboten wurde, der Freimauerlogen unterwandert hat-
te. Reinhold war mit einem der wichtigsten Freimaurer und Illuminaten der 
Zeit, Johann Joachim Christoph Bode (1731 - 1793)4 befreundet, die offen-
bar beide ähnliche Reformbestrebungen innerhalb des Freimaurertums ver-
folgten (S. XXX). Nach Bodes Tod versuchte Reinhold mit mehreren Illumi-
naten in Gotha einen Wahrheits- und Freundschaftsbund zu etablieren, der 
das Wesen des Freimaurertums ohne dessen äußere Form zu realisieren 
suchen sollte (S. XII - XIII, 209). Die Teilnehmer bezeichneten sich selbst 
ausdrücklich als „Freunde Bode's“ (S. 210). Die Freiheit in moralischer Hin-
sicht finde sich „in der Unabhängigkeit von allen Symbolen, Hieroglyphen, 
Cäremonien und Gebräuchen“ und durch „die Mündigkeit des Geistes, die 
in der Erkenntniß und Ausübung des Einen, was der Zweck aller Zwecke ist, 
besteht“ (S. 115).  
Der Punkt war hier auch, daß es dem Bund um ein Einverständnis unter den 
Wohlgesinnten gehen sollte, das sich auf die hauptsächlichen moralischen 
Angelegenheiten beziehen sollte. Es ist nun interessant, daß Reinhold seine 
gedruckten Vorstellungen durch Lesung und Verteilung etlichen Leuten be-
kanntmachte (siehe S. XVI Anm.), worauf auch Diskussionen brieflicher Art 
folgten. Es wurden daher von Reinhold auch Auszüge aus dem Briefwech-
sel dazu veröffentlicht (in diesem Band S. 139 - 208). Doch ist leider über-
wiegend nicht bekannt, von wem die Schreiben stammen. Immerhin ist be-
kannt, daß der erste Brief von Elise Reimarus5 stammt, die im Namen ihres 
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Zirkels moniert, daß die Erklärung eines öffentlichen Einverständnisses im 
Sinne der Erklärung zweckwidrig sei, weil nämlich „eine uneingeschränkte 
Denkfreyheit jedes Einzelnen auf seinem eigenen Wege“ nicht gewährleistet 
wäre (S. 139). Reimarus teilt auszugsweise auch die Antwort Friedrich Hein-
rich Jacobis mit und fügt selbst noch die Kritik an, Reinholds Vortrag hätte 
nicht so philosophisch sein dürfen, wenn ihm daran gelegen sei, nicht nur 
Philosophen zu „Einverstandenen“ machen zu wollen (S. 140). Es folgen 
dann auf die jeweiligen Einwände und Kommentare ausführliche Antworten 
Reinholds. 
Die freimaurerischen und illuminatischen Kontexte von Reinholds Wirken 
und Gedanken werden in der Einleitung ausführlich behandelt,6 auch wird 
darauf hingewiesen, daß es nicht richtig ist, in den Illuminaten bloß eine 
aufgeklärte und rationale Variante der Geheimbündelei zu sehen. Vielmehr 
fänden sich auch hier alle unterschiedlichen esoterischen Komponenten. 
Reinhold selbst war von der Notwendigkeit der Reform auch des Illuminate-
nordens überzeugt: Wie sich das im einzelnen darstellte, wird in der Einlei-
tung ausführlich behandelt. Nicht zuletzt das komplizierte Verhältnis von 
Geheimnis und Öffentlichkeit spielt hier eine Rolle, worauf hier aber nur hin-
gewiesen sei. 
Die schöne Edition präsentiert einen wichtigen Beitrag des Philosophen 
Reinhold zur Aufklärung, der er sich seit seinen Wiener Tagen verbunden 
fühlte.7 Der Band ist aber auch von großer Bedeutung für die Erforschung 
der Freimaurerei, des Illuminatentums und der Geheimbündelei in der Auf-
klärungsepoche. Dabei werden auch die Kontexte der öffentlichen Debatten 
um wahre und falsche Aufklärung aufgerufen, weil hier „auch gezielt mit 
Ängsten und Feindbildern der Aufklärer“ zu rechnen war (S. XLVI). Man ge-
langt hier also in den Kern eines Problems hinein, daß sich zeitgenössisch 
ausdrückte in der „Angst vor Despotismus und Anarchie der Aufklärung“, 
ausgelöst u.a. durch die „Enthüllungen über die autokratische Organisati-
onsstruktur und die Unterwanderungstaktik bei den Illuminaten“ (S. XLVII). 
Auch Jacobis Kritik am „Absolutismus der Vernunft“ gehört in diesen Zu-
sammenhang (ebd.).8 Reinhold selbst wird hier weiterhin, trotz Differenzen 
                                         
6 Siehe knapp auch das einschlägige Lemma in Freimaurerische Persönlichkei-
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zu Becker, in die Volksaufklärung eingeordnet, sei es ihm doch immer um 
Philosophie als Lebensweisheit gegangen. Reinhold habe die Forderung 
nach Selbstdenken erhoben sowie jede Selbstbeschränkung des Denkens 
abgelehnt (S. LII). 
Reinholds Versuche der Entwicklung eines philosophischen Systems, das 
er Theorie des Vorstellungsvermögens, Elementarphilosophie und schließ-
lich Philosophie überhaupt nannte, spiegeln sich hier im Band in der prakti-
schen Philosophie, das heißt, es geht nicht mehr nur um Fragen der Er-
kenntnis, sondern um die Reflexion der Verbesserung der Gesellschaft in 
einem weiten Sinne von “moralisch“. Dies macht Reinholds Werk zu einem 
aufklärerischen Werk, so daß sein Denken hier zu einem wesentlichen Teil 
der deutschen Spätaufklärung wird und in jeder Betrachtung der ungemein 
produktiven Zeit um 1800 seinen Ort haben sollte. Hier spielen sodann auch 
religiöse Vorstellungen hinein, so daß auch Fragen nach dem Dasein Got-
tes im Bereich der natürlichen Vernunft zu verhandeln waren. Die Einleitung 
bietet auch hier eine gute Skizze des Hintergrunds der im Band abgedruck-
ten Texte, so daß deren Kontextualisierung und insbesondere auch der Be-
griff des gesunden Verstandes klar werden. Wichtig zu erwähnen ist hier 
noch, daß abschließend auch das Verhältnis Reinholds zur sogenannten 
Popularphilosophie zu klären ist. Denn hier ist die Forschung uneins, was 
angesichts der Tatsache erstaunt, daß Reinholds Zeitgenossen ihn gerade 
als einen Gegner der Popularphilosophie betrachteten (S. XCVIII). 

Till Kinzel 
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